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Jeder	Unterricht	ist	Sprachunterricht	-		
Der	sprachsensible	Fachunterricht	

	
Vortrag	in	Luxembourg	am	23.01.2018	

Prof.	Josef	Leisen	

Mark	Twain	über	die	deutsche	Sprache	

Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	

Eine	Sprache	ungesteuert	im	Alltag		
erwerben		

Alltagssprachbad	
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Sprachbewusstheit		
entwickeln	

Prof.	Josef	Leisen	

Eine	Sprache	gesteuert	im	Unterricht	
lernen	

Unterrichtliches	
Sprachbad		
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Fehlerkorrektur	
Kampf	gegen	die	Fossilierung	

Prof.	Josef	Leisen	

Eine	Sprache	gesteuert	im	Fachunterricht	
lernen	

Unterrichtliches	
Bildungssprachbad		
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Kampf	gegen	die	Fossilierung	

Prof.	Josef	Leisen	
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In	der	Gefangenscha^	von	drei	
widerstreitenden	Geschwistern	

SprachrichZgkeit	
(accuracy)	

Sprachflüssigkeit	
(fluency)	

Sprachkomplexität	
(complexity)	

Wir	können	
nicht	alle	drei	
gleichzeiZg	
kontrollieren	

Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	

Was	ist	
Sprachbildung	im	

Fach?	

Sprachbildung	aus	Sicht	des	Fachlehrers	

Woher	nehme	
ich	die	Zeit?	

Wie	kann	ich	denn	Physik	
beibringen,	wenn	die	nicht	
richZg	Deutsch	können?	

Ich	habe	doch	
kein	Deutsch	
studiert!	

Wie	soll	ich	das	
können,	wenn	ich	das	
nie	gelernt	habe?	

Wie	schaffe	ich	da	
denn	den	Stoff?	

Wieso	Deutsch,	ich	bin	
doch	Physiklehrer	und	
kein	Deutschlehrer!	

Von	GrammaZk	
hab	ich	keine	
Ahnung.	

Warum	gibt	es	keine	
Lehrbücher	dafür?	

Worin	liegt	denn	
das	Problem?	

Können	das	nicht	die	
Deutschlehrer	machen?	

Prof.	Josef	Leisen	

Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	

Bildungssprache	

Alltagssprache	
Prof.	Josef	Leisen	

Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	

Aufgabenbereich		
des	sprachsensiblen		
Fachunterrichts	

Bildungssprache	

Bildungssprache	

Alltagssprache	
Prof.	Josef	Leisen	

Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Aufgabenbereich		
des	sprachsensiblen		
Fachunterrichts	

Aufgabenbereich		
des	DaZ-Unterrichts	

Bildungssprache	

Prof.	Josef	Leisen	
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Sprachbildung	im	Fach	ist	der	Weg	von	der	
Alltagssprache	zur	Bildungssprache	

Aufgabenbereich		
des	sprachsensiblen		
Fachunterrichts	

Bildungssprache	

Alltagssprache	

Bildungssprache	

Alltagssprache	

von
	der
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Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	

Wie	einige	meiner	Schüler		
sprechen,	schreiben,	lesen		

Oh,	ganz	leicht,	
probier	mal	...	

Lass	mich	
mal.	Ich	
glaube	...	

Boh,	echt	stark,	
jetzt	mehr	

dranhängen....		

Flaschenzugregel	
Ich	zähle	die	Seile	
rechts	und	links	von	
der	losen	Rolle	und	
teile	das	Gewicht	
durch	diese	Zahl.	
Das	ist	dann	die	
Zugkra?	am	
Flaschenzug.	

Der	Flaschenzug	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

Hängt	beim	
Flaschenzug	die	Last	
an	n	tragenden	
Seilabschnigen,	so	ist	
die	am	Seilende	
erforderliche	Zugkra^	
F	gleich	dem	n-ten	
Teil	der	Gewichtskra^	
der	Last.		

Wir	haben	so	...	so	...	ähm	...	
(Lehrer:	Massenstücke)	...		
also	Massenstücke	
drangehängt,	hier	unten	an	
die	...	ähm	...	das	Rad		
(Lehrer:	lose	Rolle)		...	also	
an	die	lose	Rolle.	Dann	war	
es	ganz	leicht	zu	ziehen.	

1.  ...	
2.  ...	
3.  ...	
4.  ...	

Prof.	Josef	Leisen	

Wie	andere	meiner	Schüler	
sprechen,	schreiben,	lesen	

Wir	machen	...	so	...	so	...	
(Lehrer:	Masse),	Masse	so	
hier.	Dann	wir	gucken	wie	
viel	hier,	so.	Dann	wir	neu	
Masse	machen	und	gucken.	
Immer	so.	Wir	gucken	ist	
nicht	so	schwer,	ist	ganz	
leicht.	Nicht	viel	Kra^.	

1.  ...	
2.  ...	
3.  ...	
4.  ...	

Wir	machen	Masse	
an	Rolle	und	
gucken,	wie	wie	viel	
Kra?.	Dann	machen	
ander	Masse	und	
gucken	wie	viel	
Kra?.	Immer	so.	Wir	
müssen	Seil	zählen	
und	teilen.	

Gucks	du		...	 Nix	macht	

Ich	
machen	...	 Machen	so	..		

Der	Flaschenzug	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

Hängt	beim	
Flaschenzug	die	Last	
an	n	tragenden	
Seilabschnigen,	so	ist	
die	am	Seilende	
erforderliche	Zugkra^	
F	gleich	dem	n-ten	
Teil	der	Gewichtskra^	
der	Last.		

Prof.	Josef	Leisen	

...	und	dann	habe	ich	auch	diese	Schüler	

1.  ...	
2.  ...	
3.  ...	
4.  ...	

Wir	machen	Masse	
an	Rolle	und	
gucken,	wie	wie	viel	
Kra?.	Dann	machen	
ander	Masse	und	
gucken	wie	viel	
Kra?.	Immer	so.	Wir	
müssen	Seil	zählen	
und	teilen.	

Gucks	du		...	 Nix	macht	

Ich	
machen	...	 Makken	so	..		

Der	Flaschenzug	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

Hängt	beim	
Flaschenzug	die	Last	
an	n	tragenden	
Seilabschnigen,	so	ist	
die	am	Seilende	
erforderliche	Zugkra^	
F	gleich	dem	n-ten	
Teil	der	Gewichtskra^	
der	Last.		

Wir	machen	...	so	...	so	...	
(Lehrer:	Masse),	Masse	so	
hier.	Dann	wir	gucken	wie	
viel	hier,	so.	Dann	wir	neu	
Masse	machen	und	gucken.	
Immer	so.	Wir	gucken	ist	
nicht	so	schwer,	ist	ganz	
leicht.	Nicht	viel	Kra^.	

Prof.	Josef	Leisen	

Sprachlernbedingungen	
Je	nach	

Sprachlernbedingungen	ist	
der	Weg	zur	Bildungssprache	

lang	und	anders.	

Prof.	Josef	Leisen	
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begleitendes	Sprechen	

berichtendes	Sprechen	

fachsprachliches	Schreiben	

fachsprachliches	Lesen	

Sprachhandlungen	und	Sprachregister	

Prof.	Josef	Leisen	

Unterschiede	in	der	KommunikaZon	

	
Kommunika<on	im	Alltag	

	
	

•  ist	fehlertolerant	

	
Kommunika<on	im	Bildungsbereich		

•  SprechsituaZonen	sind	
unvertraut	und	neu	

•  es	wird	meist	über		
	
Unpersönliches	gesprochen		

						ReichsunmiMelbarkeit	

•  Sprachfehler	fallen	auf	und	
entstellen	den	Sinn	

•  ist	nicht	fehlertolerant	

a2	+	b2	=	c2	

Prof.	Josef	Leisen	

Unterschiede	in	den	Sprachhandlungen	

Alltagssprachwelt	
reden		
erzählen	
schimpfen		
erklären	
meckern	
chaMen	
twiMern	
plaudern	
unterhalten		
lesen		
schreiben		
	...	

	

Bildungssprachwelt	
berichten		

beschreiben		
begründen		

argumenNeren	
	verbalisieren	
	modellieren	
diskuNeren		
	erläutern		

protokollieren		
lesen		

	schreiben	
...	
	

hohe	kogniZve	
und	sprachliche	
Anforderungen	

kogniZv	und	
sprachlich	

niederschwellig	

Prof.	Josef	Leisen	

Alltagssprache	und	Bildungssprache	

Merkmale	der	Alltagssprache	
(Mündlichkeit)		

•  spontaner	Sprachgebrauch	
•  situaZonsgebunden	
•  kontextualisiert	
•  o^	emoZonsgeladen,	subjekZv	
•  einfache	SprachrouZnen	
•  geringer	kogniZver	Aufwand	
•  o^	ausschweifend	und	unpräzise	
•  manchmal	unstrukturiert	
•  wenig	komplex		
•  fehlertolerant	

Merkmale	der	Bildungssprache	
(SchriClichkeit)		

•  planvoller	Sprachgebrauch	
•  situaZonsungebunden	
•  kontextreduziert	
•  emoZonsfrei	und	objekZv	
•  formgebundene	Sprache	
•  hoher	kogniZver	Aufwand	
•  prägnant	und	präzise		
•  strukturiert		
•  meistens	komplex	
•  nicht	fehlertolerant	

Prof.	Josef	Leisen	

Alltagssprache	und	Bildungssprache	

Merkmale	der	Alltagssprache	
(Mündlichkeit)		

•  spontaner	Sprachgebrauch	
•  situaZonsgebunden	
•  kontextualisiert	
•  o^	emoZonsgeladen,	subjekZv	
•  einfache	SprachrouZnen	
•  geringer	kogniZver	Aufwand	
•  o^	ausschweifend	und	unpräzise	
•  manchmal	unstrukturiert	
•  wenig	komplex		
•  fehlertolerant	

Merkmale	der	Bildungssprache	
(SchriClichkeit)		

•  planvoller	Sprachgebrauch	
•  situaZonsungebunden	
•  kontextreduziert	
•  emoZonsfrei	und	objekZv	
•  formgebundene	Sprache	
•  hoher	kogniZver	Aufwand	
•  prägnant	und	präzise		
•  strukturiert		
•  meistens	komplex	
•  nicht	fehlertolerant	

Bildungssprache	zu	erlernen	ist	
anstrengend	und	mühsam!	

Angemessen	in	die	
Bildungssprache	einzuführen,	ist	

Aufgabe	der	Schule	

Sprachbildung	=	von	der	Alltagssprache	zur	Bildungssprache	

Prof.	Josef	Leisen	

Sprache	im	Unterricht	-	Unterrichtssprache	

Merkmale	der	Alltagssprache	
(Mündlichkeit)		

•  spontaner	Sprachgebrauch	
•  situaZonsgebunden	
•  kontextualisiert	
•  o^	emoZonsgeladen,	subjekZv	
•  einfache	SprachrouZnen	
•  geringer	kogniZver	Aufwand	
•  o^	ausschweifend	und	unpräzise	
•  manchmal	unstrukturiert	
•  wenig	komplex		
•  fehlertolerant	

Merkmale	der	Bildungssprache	
(SchriClichkeit)		

•  planvoller	Sprachgebrauch	
•  situaZonsungebunden	
•  kontextreduziert	
•  emoZonsfrei	und	objekZv	
•  formgebundene	Sprache	
•  hoher	kogniZver	Aufwand	
•  prägnant	und	präzise		
•  strukturiert		
•  meistens	komplex	
•  nicht	fehlertolerant	

	

Sprache	im	Unterricht	

•  ist	viel	Alltagssprache	versetzt		
mit	Versatzstücken	der	Fach-	und	
Bildungssprache.	

•  Die	Unterrichtssprache	ist	die	
Sprache	des	Verstehens,	die	
Fachsprache	ist	die	Sprache	des	
Verstandenen.	

von	der	Alltagssprache	über	die	Unterrichtssprache	zur	Fachsprache	

Prof.	Josef	Leisen	



5	

KogniZve	und	sprachliche	Lücke	mit	der	
Unterrichtssprache	schließen	

kogniZve	
und/oder	
sprachliche		

Lücke	

U
nt
er
ric
ht
ss
pr
ac
he

	

Flaschenzugregel	
Hängt	beim	Flaschenzug	die	Last	an	n	tragenden	Seilabschnigen,	so	ist	die	am	
Seilende	erforderliche	Zugkra^	F	gleich	dem	n-ten	Teil	der	Gewichtskra^	der	Last.		

„Ich	zähle	die	Seile	
rechts	und	links	von	
der	losen	Rolle	und	
teile	das	Gewicht	

durch	diese	Zahl.	Das	
ist	dann	die	Zugkra?	
am	Flaschenzug.“	

U
nterrichtssprache	

die	Last	
die	Gewichtskra?	der	Last	

die
	Zu
gk
ra
?	

das	Seilende	

die	tragenden		
SeilabschniMe	

Wenn	am	Flaschenzug	die	Last	an		
2,	4,	6,	...	Seilstücken	hängt,	dann	
ist	die	Zugkra^	=	die	Gewichtskra^	
der	Last	geteilt	durch	die	Zahl	der		
Seilstücke.	

Präzisierung	

Beispiele	

Erläuterungen	

Erklärungen	

Prof.	Josef	Leisen	

Alltagssprache	

Schri^lichkeit	(CALP)	Mündlichkeit	(BICS)	

Sprachen	und	Sprachregister	

Bildsprache	
Unterrichts-
sprache	

Bildungssprache	

nonverbale	
Sprache	

Symbolische	
Formelsprache	

Fachsprache	

BICS	=	Basic	Interpersonal	CommunicaZve	Skills		 CALP	=	CogniZve	Academic	Language	Proficiency		

Prof.	Josef	Leisen	

Der	„Sprachschock“	beim	Wechsel	vom		
DaZ-Unterricht	in	den	Fachunterricht	

Sprachlernen	im		
DaZ-Unterricht	

Sprachlernen	im	
Fachunterricht	

Ich	kann	kein	
Deutsch	mehr.	

Ich	kann	jetzt	
gut	Deutsch.	

Sprachschock	

																		Die	Fachinhalte	und	der	Kontext	
												besNmmen	den	Sprachumfang	und	die		
					Sprachstrukturen.	Die	Lerner	bewegen	sich	
unsicher	in	einem	offenen	Sprachraum.	

Sprachblase	

															Die	DaZ-Lehrkra?	kann	den	Sprachumfang		
										und	Sprachstrukturen	selbst	konfigurieren		
					und	auUauen.	Die	Lerner	bewegen	sich	
sicher	in	einem	geschützten	Sprachraum.	

Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	

Bildungssprache	mit	den	Augen	der	
Schüler	

Im	Salzbergwerk	Friedrichshall	
wird	Steinsalz	abgebaut.	Das	
Salz	lagert	40	m	unter	
Meereshöhe,	während	Bad	
Friedrichshall	155	m	über	
Meereshöhe	liegt.		
Welche	Strecke	legt	der	
Förderkorb	bis	zur	
Erdoberfläche	zurück?	
	

aus:	mathe	live,	7.	Klasse,	2000,	S.	19	
Prof.	Josef	Leisen	

	Über	dem	
Berg?		

In	dem	Berg?		

Wieso	Meer?	

Förderunterricht	
kenn‘	ich,		

aber	Förderkorb?	

„Salz“	habe	ich	ja	verstanden,	aber...	

nach	C.	Buchert,	S.	Mehlin,	Berlin	

Unter	dem	
Berg?		

Prof.	Josef	Leisen	
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Lautes	Denken	Schüler	A		
Es	steht	also	die	wollen	Steinsalz	abbauen	und	das	ist	zwar	in	
Salzbergwerk	Bad	Frieshalle	–	oder	wie	das	hier	steht	–	
Friedrichshall	–	ja	und	mmh	das	das	liegt	aber	vier/vierzig	
Millimeter	unter	des	Meeres	...	und	jetzt	wissen	sie	nicht	welche	
Strecke	sie	nehmen	sollen	und	jetzt	wollen	sie	wissen	–	wie	viel	
Strecken	Strecken	es	eigentlich	ist	bis	zur	Erdoberfläche	zurück.	

Gogolin/Lange,	2011,	S.	115	

Prof.	Josef	Leisen	

Lautes	Denken	Schüler	B	
Also	–	ähm	[überlegend]	–	da	das/der/das	Bergwerk	Bergwerk	
40	Meter	unter	der	Meereshöhe	liegt	und	und	Friedrichshall	155	
über	der	Meereshöhe	
...	
muss	man	155	plus	40	machen	–	weil	–	dieser	–	ähm	ähm	
[überlegend]	Förderkorb	muss	ja	von	40	Meter	40	Meter	unter	
Meeres/unter	der	Meereshöhe	nach	oben	–	das	alles	
transporNeren.	

Gogolin/Lange,	2011,	S.	115	

Prof.	Josef	Leisen	

FörMig	2009	

Lautes	Denken	Schüler	C	
In	einem	Berg	wird	Salz	abgebaut	und	dieses	Berg	ist	
hundereünfundfünfzig	Meter	über	die	Meereshöhe.	
Was	bedeutet	Meereshöhe?		
Das	ist	eine	Linie,	das	Wasser	bleibt	ja	stehen,	hat	ja	keine	Hügel	
na,	wie	hoch	das	Wasser	ist.	

Gogolin/Lange,	2011,	S.	115	

Prof.	Josef	Leisen	

Verständnishürden	

Im	Salzbergwerk	Friedrichshall	
wird	Steinsalz	abgebaut.	Das	
Salz	lagert	40	m	unter	
Meereshöhe,	während	Bad	
Friedrichshall	155	m	über	
Meereshöhe	liegt.		
Welche	Strecke	legt	der	
Förderkorb	bis	zur	
Erdoberfläche	zurück?	
	

Verständnishürden:	

•  Mathema<k:	Modellieren	=	
Erfassen	und	Strukturieren	der	
SituaZon		

•  Sprache:	Fachsprache,	
sprachliche	Dekodierung,	
Bedeutung	von	Strukturwörtern	
(unter,	über,	während,	...)	

•  Welt-	und	Kulturwissen:	fehlt		
–  Welche	Rolle	spielt	die	Meereshöhe?	
–  Wird	über	/	unter	Tage	abgebaut?	
–  Was	ist	ein	Salzbergwerk?	

Prof.	Josef	Leisen	

Der	dreifache	Teufelskreis	

Fach	
Sprache	

Sprachnot	

Nichtverstehen	

Prüfungsversagen	

Leistungsrückstand	

Weltwissen	

fehlendes	Weltwissen	

Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	
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Die	sprachlichen	Anforderungen	
werden	auf	ein	Sprachniveau	

gebracht,	das	leicht	über	dem	der	
Schüler	liegt.	

Zwei	Ansätze	

offensiver	Ansatz	 defensiver	Ansatz	

Sprachunterstützung	 Sprachvereinfachung	

Die	sprachlichen	Anforderungen	
bleiben	unverändert,	aber	die	
Schüler	werden	sprachlich	

unterstützt.	

Prof.	Josef	Leisen	

Zwei	Ansätze	

offensiver	Ansatz	 defensiver	Ansatz	

		
		

		
		

Prof.	Josef	Leisen	

Textaufgabe:	Salzbergwerk	

Im	Salzbergwerk	Friedrichshall	
wird	Steinsalz	abgebaut.	Das	
Salz	lagert	40	m	unter	
Meereshöhe,	während	Bad	
Friedrichshall	155	m	über	
Meereshöhe	liegt.		
Welche	Strecke	legt	der	
Förderkorb	bis	zur	
Erdoberfläche	zurück?	
	

aus:	mathe	live,	7.	Klasse,	2000,	S.	19	
Prof.	Josef	Leisen	

Zwei	Ansätze	

offensiver	Ansatz	 defensiver	Ansatz	

		
		

		
		

Prof.	Josef	Leisen	

der	Schacht,	-“e	

der	Förderturm,	-“e	

der	Förderkorb,	-“e	

das	Salz,	-e	

der	Meeresspiegel,	o.Pl.	der	Stollen,	-n	

Prof.	Josef	Leisen	

Der	offensive	Ansatz	hat	seine	Grenzen	

Im	Salzbergwerk	Friedrichshall	
wird	Steinsalz	abgebaut.	Das	
Salz	lagert	40	m	unter	
Meereshöhe,	während	Bad	
Friedrichshall	155	m	über	
Meereshöhe	liegt.		
Welche	Strecke	legt	der	
Förderkorb	bis	zur	
Erdoberfläche	zurück?	
	

40	m	unter	dem		
Meeresspiegel	

der	Meeresspiegel	

155	m	über	dem		
Meeresspiegel	

Förderturm	
Bad	Friedrichshall	

Schacht	

Förderkorb	Stollen	

Schüler	müssen	
selbst	modellieren!		

Prof.	Josef	Leisen	
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Zwei	Ansätze	

offensiver	Ansatz	 defensiver	Ansatz	

		
		

		
		

Prof.	Josef	Leisen	

Sprachvereinfachte	Textaufgabe	

Bad	Friedrichshall	ist	eine	
Stadt	in	Baden-WürMemberg.	
Unter	der	Erdschicht	befindet	
sich	eine	Schicht	aus	Salz		
(=	Salzschicht).	Das	Salz	liegt	
40	m	unter	dem	
Meeresspiegel.	Bad	
Friedrichshall	liegt	155	m	über	
dem	Meeresspiegel.		
Wie	lang	ist	der	Schacht?	

Erdschicht	

Förderkorb	

Salzschicht	

Schacht	=	Loch	

Meeresspiegel	

Prof.	Josef	Leisen	

Begriffs-	und	Wissenserweiterung	

Du	hast	gelernt,	wie	du	mit	
negaNven	und	posiNven	Zahlen	
rechnest.		
Dazu	braucht	man	immer	
einen	Nullpunkt.	Der	
Meeresspiegel	ist	ein	guter	
Nullpunkt,	wenn	etwas	unter	
und	über	dem	Meeresspiegel	
liegt.	
Die	Meereshöhe	ist	die	Höhe/	
Strecke	über	oder	unter	dem	
Meeresspiegel.	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

Sprechweisen:	
•  Der	Ort	liegt	55m	über/	125m	

unter	dem	Meeresspiegel.	
•  Die	Meereshöhe	des	Ortes	

beträgt	+55m/	-125m.	

der	Meeresspiegel,	o.Pl.	

Prof.	Josef	Leisen	

Defensiver	Ansatz:	anderer	Kontext	

Lisa	wohnt	im	Hochhaus	ganz	oben	
56	m	über	der	Straße.	
Ihr	rotes	Auto	steht	in	der	Tiefgarage	
5,60	m	unter	der	Straße.	
Der	Fahrstuhl	funkZoniert	nicht.	Sie	
läu^	die	Treppe	hinunter.		
Wie	viel	Meter	beträgt	der	
Höhenunterschied?	
Eine	Treppenstufe	ist	14	cm	hoch.	
Wie	viele	Treppenstufen	muss	sie	
laufen?	
Warum	ist	der	Weg	den	sie		läu^	
länger	als	der	Höhenunterschied?	

5,60	m	unter	
der	Straße	

				
				

				
				

				
				

Wohnung	von	
Lisa	

				

56	m	über	
der	Straße	

5,60	m	unter	
der	Straße	

Straße	

Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	

Ja,	meine	Schüler	tun	sich	schwer		
Sie	tun	sich	schwer	
damit,	Diagramme	zu	

lesen	und	zu	
verbalisieren.	

Viele	haben	einen	geringen	
Wortschatz	und	können	die	

Fachbegriffe	nicht.	

Die	geben	mir	immer	
nur	Einwort-Antworten	

Wenn	ich	eine	
Wiederholung	mache,	

dann	melden	sich	immer	
nur	die	zwei	besten.	

Manche	lesen	sehr	langsam	
und	die	Texte	sind	ihnen	zu	

lang	und	zu	schwer.	

Mit	dem	Schreiben	von	
eigenen	Texten	tun	sie	

sich	schwer.	

Und	die	
Flüchtlingskinder	
kommen	kaum	mit.	

Manche	Schüler	verstehen	
die	Aufgabenstellung	nicht.	 Was	kann	ich	tun?	

Manchen	fehlt	das	nöZge	
Weltwissen,	um	die	

Aufgabe	zu	bearbeiten.		

Prof.	Josef	Leisen	
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ArbeitsblaK	A	 ArbeitsblaK	B	
Wir	bes<mmen	das	Volumen	eines	beliebig	geformten	Körpers	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
Aufgabe:	Beschreibt	das	Experiment.	

Wir	bes<mmen	das	Volumen	eines	beliebig	geformten	Körpers	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
1.  Führt	das	Experiment	durch.	
2.  Berechnet	das	Volumen.	
3.  Tragt	die	Begriffe	aus	der	Wortliste	in	die	Skizze	ein.	
4.  Beschreibt	das	Experiment	mit	der	Struktur.	

Schreibprodukt	einer	Gruppe	ohne	Sprachhilfen.	

der	Quader		

sich	vergrößern	um
	

der	Wasserspiegel	

die	Skala,	die	Messskala	

das	Volumen	

der	(beliebig	geformte)	Stein	

das	(qu
aderfö

rmige)	Ge
fäß	

die	Differenz	

ste
ige
n	u

m	/
	au
f	

berechnen	

ein
fül
len
	in
	

WorOeld	Struktur:	

1.  Geräte:	
2.  Durchführung:	
3.  Beobachtung:	
4.  Erkenntnis:	
5.  Gesetz:	

Prof.	Josef	Leisen	

Allen	eine	Beteiligungsmöglichkeit	bieten	

Hausaufgabe:	Lies	den	Text	zum	„Gang	nach	Canossa“im	Buch	und	erstelle	
ein	Worweld.	Übe	damit	eine	Wiederholung.	Morgen	wird	ein	zufällig	
ausgewähltes	Worweld	bei	der	Wiederholung	eingeblendet.	

Heinrich	IV.	

FürstenopposiZon	

Kirchenbann	

Gr
eg
or	
VII
.	

In
ve
sZ
tu
rst
re
it	

Kai
ser
	

Papst	

ExkommunikaZon	

Buße	tun	

Bi
sc
hö
fe
	e
in
se
tz
en
	

Januar	1077	
Geh

orsa
m	au

xün
dige

n	 Büßerhem
d	

Burg	von	Canossa	

Prof.	Josef	Leisen	

ArbeitsblaK	A	
Wir	präparieren	und	mikroskopieren	eine	Zwiebelhaut	

hgp://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/biologie/medik/mikro/arbeitsblaeger.html		

ArbeitsblaK	B	

Wir	präparieren	und	mikroskopieren	eine	Zwiebelhaut	
Aufgaben:	
1.  Beschri^e	die	Teile	des	Mikroskops!	
2.  NoZer	die	Reihenfolge	der	Bilder	in	die	Kreise!	
3.  Nummerier	im	Wortgeländer	die	richZge	Reihenfolge!	
4.  Beschreib	den	Versuch	mit	Hilfe	des	Wortgeländers!	

!

1..........................................	
2..........................................	
3..........................................	
4..........................................	
5..........................................	
6..........................................	
7..........................................	
8..........................................	
9..........................................	
10..........................................	
11..........................................	
12......................................... 

Wortgeländer	
(		)	drehen	am	–	Grobtrieb	–	Objekzsch	–	nach	unten	
(		)	bringen	in	–	Häutchen	–	Wassertropfen	
(		)	legen	auf	–	ferZges	Präparat	–	Objekzsch	
(		)	mit	Pipege	–	geben	auf	–	Wassertropfen	–	Objekgräger	
(		)	drehen	am	–	ObjekZvrevolver	–	kürzestes	ObjekZv	–	über	Präparat	
(		)	mit	Pinzege	–	ab/ziehen	–	ausgeschnigenes	Häutchen	
(		)	Deckgläschen	–	legen	auf	–	Wassertropfen	–	auf	Objekgräger	
(		)	mit	Rasierklinge	–	schneiden	in	–	Zwiebelhaut	–	kleines	Viereck 

1.  Zuerst wird die Zwiebel halbiert, dann 
geviertelt.  

2.  Die Zwiebel ist aus mehreren 
ineinanderliegenden Schuppen 
aufgebaut. Auf der Innenseite jeder 
Schuppe liegt ein dünnes, 
durchsichtiges Häutchen 

3.  Schneide mit dem Skalpell oder einer 
Rasierklinge ein Gitter (Quadrate von 
etwa 0,5 x 0,5 cm) in die Innenseite 
einer Zwiebelschuppe  

4.  Ziehe mit der Pinzette ein kleines 
Hautstückchen ab.  

5.  Ein Tropfen Wasser wird auf den 
Objektträger gegeben und das Häutchen 
faltenfrei hineingelegt.  

6.  Das Auflegen des Deckglases geschieht 
so, dass das Deckglas zunächst schräg 
an den Wassertropfen angesetzt wird. 
Dann wird es langsam abgesenkt, so 
dass möglichst keine Luftblasen unter 
das Deckglas gelangen. Im Mikroskop 
erkennst du Luftblasen an ihrem 
deutlichen schwarzen Rand.  

Prof.	Josef	Leisen	

Schüler	erstellen	Erklärvideos		
(CO2-Fußabdruck)	

hMps://www.youtube.com/watch?v=nICAdsQfxlQ	
Prof.	Josef	Leisen	

begleitendes	Sprechen	

berichtendes	Sprechen	

fachsprachliches	Schreiben	

fachsprachliches	Lesen	

Sprachhandlungen	unterstützen	

Prof.	Josef	Leisen	

Prozessbeschreibung	

Aufgabe:	Beschreib	den	Kreislauf	des	Wassers.		

DemokraNe	heute	1.	PoliNk.	Nordrhein-Wesealen.	Braunschweig:	Schroedel.	S.	159.		

Prof.	Josef	Leisen	
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RedukZon	der	Komplexität	

Aufgabe:	Beschreib	den	Kreislauf	des	Wassers.		

DemokraNe	heute	1.	PoliNk.	Nordrhein-Wesealen.	Braunschweig:	Schroedel.	S.	159.		

Prof.	Josef	Leisen	

Mit	Sprachhilfen	unterstützen	1	

1.	verdunsten	

2.	auf/steigen	

3.	ab/kühlen	

5.	treiben	nach	

4.	kondensieren	

6.	regnen	

7.	fließen	in	

8.	ab/fließen	

9.	sickern	in	

10.	bilden/sammeln	

11.	fallen	

12.	verdunsten	

Aufgabe:	Beschreibe	den	Kreislauf	des	Wassers!		

Prof.	Josef	Leisen	

Mit	Sprachhilfen	unterstützen	2	

1.	verdunsten	

2.	auf/steigen	

3.	ab/kühlen	

5.	..................	

6.	...........	

	ließen	in	

ab/fließen	

sickern	in	

Bilden/sammeln	

11.	.........	

12.	verdunsten	4.	kondensieren	

Aufgabe:	Beschreibe	den	Kreislauf	des	Wassers.		

Prof.	Josef	Leisen	

Mit	Sprachhilfen	unterstützen	3	

verdunsten	

auf/steigen	 ab/kühlen	

	kondensieren	 treiben	regnen	 fließen	in	

ab/fließen	

sickern	in	 bilden	fallen	verdunsten	

Aufgabe:	Beschreibe	den	Kreislauf	des	Wassers.		

Prof.	Josef	Leisen	

Mit	Sprachhilfen	unterstützen	4	

verdunsten	

auf/steigen	

Wolken	bilden	 treiben	regnen	 fließen	in	

ab/fließen	

sickern	in	 bilden	fallen	verdunsten	

ab/kühlen	

Aufgabe:	Beschreibe	den	Kreislauf	des	Wassers.		

Prof.	Josef	Leisen	

Mit	Sprachhilfen	unterstützen	5	

verdunsten	

auf/steigen	 ab/kühlen	

	kondensieren		 treiben	regnen	 fließen	in	

ab/fließen	

sickern	in	 bilden	fallen	verdunsten	

verschwinden	 schneien	 ab/hauen	dri^en	nach	weggehen	

Aufgabe:	Beschreibe	den	Kreislauf	des	Wassers.		

niederschlagen	hoch	gehen	runter	gehen	

Prof.	Josef	Leisen	
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Was	mir	an	den	Beispielen	bewusst	wurde	

Wenn	ich	
Sprachprobleme	
negiere,	rächt	

sich	das.	

Ich	tue	das	
Mögliche	und	lasse	
das	Unmögliche.	

Lernen	ist	
anstrengend,	muss	
aber	kalkuliert	
herausfordern.		

Die	Frage	lautet:	Was	kann	
und	was	muss	ich	tun,	damit	
meine	Schüler	besser	lernen?		

Manche	
Fachprobleme	sind	
Sprachprobleme	und	

umgekehrt.		

Ich	unterstütze	meine	Schüler	
mit	Methoden-Werkzeugen	
so,	dass	sie	mit	Anstrengung	
erfolgreich,	nicht	zwingend	

fehlerfrei,	sprechen.	

Ich	arbeite	mit	den	
Schülern,	die	ich	habe.	Ich	
kann	mir	sie	nicht	backen.	

Sprachlernen	und	
Fachlernen	gehören	

zusammen.	

Auch	und	gerade	
die	guten	Schüler	
profiZeren	von	der	
Sprachbildung.	

Ich	frage	mich	
dann:	Gibt	es	eine	

AlternaZve?	

Prof.	Josef	Leisen	

Gliederung	
1.  Eine	Sprache	erwerben	und	eine	Sprache	lernen	
2.  Was	ist	Sprachbildung	im	Fach?	
3.  Für	Sprachhandlungen	und	Lernbedingungen	sensibel	sein	
4.  Aufgaben	und	Material	mit	den	Augen	der	Schüler	sehen	
5.  Offensives	und	defensives	Vorgehen	
6.  Praxisbeispiele	zum	fachlichen	und	sprachlichen	Lernen	
7.  Mit	sprachlicher	Heterogenität	umgehen	
8.  Fachliches	und	sprachliches	Lernen	verknüpfen	
9.  Die	doppelten	Hürden	der	DaZ-Lerner	

Prof.	Josef	Leisen	

Überforderung	-	Unterforderung	

Treppe	der	Unterforderung	

Treppe	der		
Überforderung	

Lernen	

Sprachliche	Anforderung	

Prof.	Josef	Leisen	

Kalkulierte	sprachliche	Herausforderung	

Herausforderung	

Treppe	der	
kalkulierten		

Lernen	

Prof.	Josef	Leisen	

Umgang	mit	sprachlicher	Heterogenität	

		

		

		
		

Differenzierung	/		
Individualisierung	

Unterstützung	/		
Scaffolding	

kooperaZves		
Arbeiten	

unterschiedliche		
Aufgabenstellungen	

unterschiedliche		
Hilfen/	Unterstützungen	

ko-konstrukZve	Erstellung		
von	Lernprodukten	

		

		

		

		

Prof.	Josef	Leisen	

Umgang	mit	sprachlicher	Heterogenität	

		

		

		
		

Differenzierung	/		
Individualisierung	

kooperaZves		
Arbeiten	

unterschiedliche		
Aufgabenstellungen	

ko-konstrukZve	Erstellung		
von	Lernprodukten	

		

		

Unterstützung	/		
Scaffolding	

unterschiedliche		
Hilfen/	Unterstützungen	

		

		

Ich	unterstütze	meine	Schüler	
mit	Methoden-Werkzeugen	so,	

dass	sie	mit	Anstrengung	
erfolgreich,	nicht	zwingend	
fehlerfrei,	sprechen,	lesen,	

schreiben.	

Aufgabenstellungen	

Methoden-Werkzeuge	

Prof.	Josef	Leisen	
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1	
Wortliste	

	

2	
Wort-	

geländer	

3	
Sprech-	
blasen	

4	
Lückentext	

	

5	
Worweld	

	

6	
Textpuzzle	

	

7	
Bild-	

sequenz	

8	
Filmleiste	

	

9	
Fehler-	
suche	

10	
Lernplakat	

	

11	
Mindmap	

	

12	
Ideennetz	

	

13	
Block-	

diagramm	

14	
Satzmuster	

	

15	
Frage-	
muster	

16	
Bilder-	

geschichte	

17	
Worträtsel	

	

18	
Struktur-	
diagramm	

19	
Fluss-	

diagramm	

20	
Zuordnung	

	

21	
Thesentopf	

	

Prof.	Josef	Leisen	

22	
Dialog	

	

23	
Gestu^e	
Lernhilfen	

24	
Archive	

	

25	
Materialbox	

26	
Domino	

	

27	
Memory	

	

28	
Würfelspiel	

	

29	
Partner-	
kärtchen	

30	
Tandem-	
bogen	

	

31	
Zwei	aus		
Drei	

32	
SZlle	
Post	

33	
Begriffsnetz	

	

34	
Karten-	
abfrage	

35	
Lehrer-	
karussell	

36	
Kärtchen-	

Zsch	

	
37	

Schau-	
fenster-	
bummel	

38	
Kugel-	
lager	

39	
Experten-	
kongress	

40	
Aushandeln	

	
Alle	Beispiele	aus	dem	
Werkzeugkasten	im	
„Handbuch	Sprachförderung		
im	Fach“	Band	2,	Seite	7-99	

Prof.	Josef	Leisen	

Bildungssprache	gesteuert	im	
Fachunterricht	lernen	

Unterrichtliches	
Bildungssprachbad		

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

kogniZv	
anregend	

sprachlich	
reichhalZg	

Spr
ach

e	

imi
+er

en	 Sprache	erproben	

Sprache	

beobachten	

Sp
ra
ch
e	

ge
ne
rie
re
n	

Sp
ra
ch
e	

au
fn
eh
m
en
	

Sprachbewusstheit		
entwickeln	

Sp
rac
he
	

an
we
nd
en
	

lernergerecht	
bewälZgbar	

sprachfördernd	
sprachsensibel	

	
	

Au
fg
ab
en
-

st
el
lu
ng
en
	

M
ethoden-	

W
erkzeuge	

Fehlerkorrektur	
Kampf	gegen	die	Fossilierung	

Prof.	Josef	Leisen	

www.josefleisen.de		

www.sprachsensiblerfachunterricht.de		
Prof.	Josef	Leisen	


